




«Bereits für meine Mutter habe ich hier das 
Essen geholt, in einer Zeit, als ich noch berufs­
tätig war. Die Fläckematte bietet ein reich­
haltiges Angebot, von dem ich gerne profitiere. 
Zudem ist das Küchen- und Cafeteria-Team 
sehr hilfsbereit.»
Anton Husmann, pensionierter Bankangestellter und Take-away-Kunde



Über welchen Zeithorizont sprechen wir hier?
König: Noch ist es zu früh, um über einen Zeitplan zu 
sprechen. Wir stehen am Anfang eines längeren Prozesses 
und führen erste Gespräche mit Partnerorganisationen. 
Dabei geht es sowohl um das Angebot als auch um die 
Form der Zusammenarbeit.

Die gesamte Gesundheitsbranche hat mit einem 
Mangel an Fachpersonal zu kämpfen. Wird die Fläcke­
matte künftig überhaupt genug qualifiziertes Personal 
finden?
König: Wir setzen auf zwei Strategien: 
Einerseits bilden wir unser Personal selbst 
aus und weiter, andererseits legen wir 
grossen Wert darauf, eine attraktive Arbeit­
geberin zu sein. Wir bieten unseren Mitar­
beitenden ein familiäres Arbeitsumfeld und 
eine moderne Betriebskultur. Unsere 
Arbeitsprozesse sind klar strukturiert und 
die Kompetenzen werden breit verteilt. 
Dadurch fühlt sich jeder und jede Mitarbei­
tende gebraucht und geschätzt. Unsere 
Geschäftsleitung hat auch in diesem 
Bereich in den vergangenen Jahren Gross­
artiges geleistet. 

Wie sehen Sie Ihre persönliche Betreu­
ung im hohen Alter? Wie möchten Sie 
dereinst leben?
Doenni-Widmer: Mein Wunsch ist es, so 
lange wie möglich gesund in meinem 
eigenen Zuhause zu leben. Sollte ich eines 
Tages Unterstützung brauchen, möchte ich 

diese ebenfalls in meinen eigenen vier Wänden erhalten. 
Mein Vorteil ist, ich lebe in Gehdistanz zur Fläckematte. 
König: Unsere Tochter macht die Ausbildung zur Fachfrau 
Gesundheit, unser Sohn lernt Koch – wir sind versorgt 
(lacht). Jetzt im Ernst: Ich mache mir noch keine Ge­
danken über meine Betreuung im Alter. Bis zu diesem 
Zeitpunkt wird sich das Angebot ohnehin stark weiter­
entwickeln und verändern. 

Michel König sitzt seit 2017 im Verwaltungsrat der Fläckematte AG 
und ist deren Präsident. Der Gesundheitsökonom und studierte Jurist 
hat jahrelange Erfahrung im Gesundheitsmanagement und arbeitet bei 
der Zentralstelle für Medizinaltarife (ZMT). Er lebt mit seiner Familie  
in Rothenburg.

Gisela Doenni-Widmer engagiert sich seit 2017 als Verwaltungsrätin 
der Fläckematte AG. Bereits seit 2012 ist sie als Gemeinderätin in 
Rothenburg tätig. Darüber hinaus wirkt sie im Verband Luzerner 
Gemeinden, Bereich Gesundheit und Soziales, mit. Sie lebt mit ihrer 
Familie im Fläckehof in Rothenburg. 

«Wir bieten unseren 
Mitarbeitenden ein 
familiäres Arbeits­
umfeld und eine 
moderne Betriebs­
kultur.»
Michel König

Ambulante Angebote

Informelle Versorgung Formelle Versorgung

Partner,
Familie,
Bezugs-
personen

Zivilgesell­
schaft

Ambulante
Dienst­
leister

Wohnen
mit Service

Betreute
Wohn­
formen

Kurzzeit-
angebote
Übergänge
Ferienbett
Entlas­
tungsbett

Pflege­
wohnen

Tages-/ 
Nacht­
strukturen

Langzeit-
angebote

Spital
Klinik

Stationäre AngeboteIntermediäre Angebote

Ziel: 
Länger daheim

Mehr Angebote

Ziele: 
Höhere Auslastung
Höhere Pflegestufe

Intermediäre Angebote – Heimentlastung

Wachstum

Quelle: Unternehmensstrategie 2024 ff. Fläckematte AG

Jahresbericht 2024   Fläckematte AG, Rothenburg  7

Fläckematte übermorgen



Die Freizeit mit Leben füllen 

Sind die Tage von Berufstätigen oft gefüllt mit unzähligen Terminen und 
Verpflichtungen, so prägt eine sanfte Stille das Leben in einem Pflege­
heim. Die Seniorinnen und Senioren mit einem attraktiven Programm für 
Körper, Geist und Seele zu beschäftigen, ist das Ziel der Aktivierung.  
Ein Augenschein gibt Einblicke in dieses wertvolle Angebot.

Aktivierung

«Das WG-Leben im Alter ist nicht immer einfach. Umso 
wichtiger ist es, unseren Seniorinnen und Senioren ein 
attraktives Freizeitangebot zu bieten», sagt Sandra Huf­
schmid, Mitarbeiterin Aktivierung und Pflegeassistentin in 
der Fläckematte. Sie steht im Erdgeschoss der Einrichtung 
und trifft die letzten Vorbereitungen für die heutige Turn­
stunde. An ihrer Seite ist Rosmarie Rath, eine Freiwillige, 
die die Aktivierung regelmässig begleitet und unterstützt. 
Selbst im Pensionsalter schätzt sie es, in der Fläckematte 
mitzuwirken. 

«Früher verbrachte ich viel Zeit in meinem Garten. Seit ich 
diesen nicht mehr habe, engagiere ich mich als Freiwillige. 
Ob beim Turnen oder Basteln, es erfüllt mich mit Zufrieden­
heit und Dankbarkeit, auf die Menschen einzugehen und 
ihren Alltag mitzugestalten», erzählt sie. «Und wir sind froh 
und dankbar, dass uns Freiwillige so wunderbar unterstüt­
zen», fügt Sandra Hufschmid mit einem Lächeln an. 

Es ist kurz vor 14 Uhr. Die Turnerinnen und Turner treffen 
ein und nehmen auf den im Kreis angeordneten Stühlen 
Platz. In der Mitte des Raumes stehen kleine, mit Wasser 
gefüllte PET-Flaschen, die später als Hanteln dienen 
werden. Viele der Teilnehmenden schwatzen und lachen, 
während andere still auf den Beginn der Stunde warten. 
«In dieser Gruppe sind alle demenzbetroffen», erklärt 
Sandra Hufschmid. Am Vormittag turnte sie mit Menschen 
ohne kognitive Einschränkungen. Diese Aufteilung sei 
wichtig, um auf die unterschiedlichen Fähigkeiten der 
Einzelnen eingehen zu können.

Mit einem herzlichen «Grüezi miteinander» begrüsst 
Sandra Hufschmid die Gruppe. Ein freudiges «Grüezi» hallt 
zurück. Leise Musik erklingt und die Gruppe bewegt sanft 

den Kopf und die Arme, die Beine und die Füsse. Jeder so 
gut es geht, im eigenen Tempo und der eigenen Intensität. 
Stets angeleitet mit bildhaften Beschreibungen von 
Sandra Hufschmid. Korrigiert wird wenig. Vielmehr sollen 
die Teilnehmenden die gemeinsame Zeit geniessen und 
sich in der Gruppe willkommen und aufgehoben fühlen.
Es folgen intensivere Übungen, die den Kreislauf anregen, 
sowie Kräftigungsübungen mit den vorbereiteten PET-Fla­
schen. Immer begleitet von Musik. Mit dem «Buurebüebli» 
und anderen Volksliedern lädt Sandra Hufschmid die 
Gruppe zum Mitsingen und zu weiteren Mobilisationen ein. 
Auch wenn die Bewegungen durcheinander geraten, 
lassen sich die Teilnehmenden nicht entmutigen. Bis zum 
letzten Ton sind sie mit Herz dabei, bevor sie dem ab­
schliessenden Gedicht lauschen.

Schnell ist die Zeit vergangen. Gekonnt und einfühlsam 
hat Sandra Hufschmid die Gruppe geleitet. Die Lektionen 
würden immer anders verlaufen, sagt sie. «Es kommt auch 
vor, dass eine demente Person während der Aktivierung 
einschläft. Aber auch das ist okay. Im Zentrum steht 
immer die Person und dass es ihr im Moment gut geht.» 
Die Arbeit in der Aktivierung gefällt Sandra Hufschmid 
sehr. «Hier bin ich ganz nah bei den Bewohnenden und 
kann noch besser auf ihre Bedürfnisse eingehen als im 
Pflegealltag.»

Von Montag bis Freitag bieten Sandra Hufschmid und ihre 
zwei Kolleginnen vom Aktivierungsteam jeden Tag ein 
Programm für die Bewohnenden. Neuerdings steht das 
Angebot auch älteren Menschen offen, die nicht in der 
Fläckematte zu Hause sind. Auch ihnen soll es eine 
wertvolle Abwechslung im Alltag, einen sozialen Aus­
tausch und eine wohltuende Geselligkeit bieten.
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Veränderungen gemeinsam meistern

Hansjörg Gisin und Fredy Arnold pflegen eine lange Freundschaft. 
Ersterer ist ein bekannter Mann in Rothenburg – als Dachdecker mit 
eigenem Unternehmen und ehemaliges Mitglied verschiedener Vereine. 
Der 74-Jährige lebt in der Fläckematte, wo ihn der pensionierte  
Elektriker Fredy Arnold regelmässig besucht. 

Im Gespräch

Herr Gisin, wie haben Sie sich in der Fläckematte 
eingelebt und wie lange wohnen Sie bereits hier? 
Gisin: Die Fläckematte kenne ich seit vielen Jahren. Ich  
war Dachdecker und habe vor über 30 Jahren selbst am 
Gebäude gearbeitet. Aber auch von Besuchen kenne ich 
die Fläckematte. Erstmals als Bewohner war ich im Mai 
2024 hier in einem Ferienbett, weil meine Frau ein paar 
Ferientage genoss. Kurz darauf zog ich mir bei einem Sturz 
einen Lendenwirbelbruch zu. Nach 13 Wochen Spital- und 
Rehaaufenthalt zog ich definitiv hier ein – nach Hause zu 
gehen war unmöglich. Der Umzug war nicht einfach, trotz 
allem habe ich mich gut eingelebt. Auch, weil meine Frau 
mich täglich besucht. Seit ich hier bin, habe ich wieder 
mehr Beweglichkeit erlangt und kann mit dem Rollator 
wieder gehen. Das verdanke ich der guten Pflege. 

Wie alt ist Ihre Freundschaft und hat der Umzug  
in die Fläckematte diese verändert?
Arnold: Wir kennen uns seit über 40 Jahren. Damals bin 
ich mit meiner Familie nach Rothenburg gezogen und 
habe Gisi, so nenne ich meinen Freund, im Musikverein 
und in der Feuerwehr kennengelernt. Bald haben wir auch 
ausserhalb des Vereinslebens viel miteinander unternom­
men. Mit unseren Ehefrauen verreisten wir zu viert in die 
Ferien und haben viele unvergessliche Stunden im In- und 
Ausland erlebt. Es ist nicht die Fläckematte, die unsere 
Freundschaft verändert hat. Vielmehr hat das Alter unsere 
Aktivitäten verändert. Unsere Freundschaft bleibt die 
gleiche. Ich besuche Gisi mindestens einmal die Woche. 

An welche gemeinsamen Erlebnisse erinnern Sie 
sich besonders gerne?
Gisin: Das sind viele. Reisen war unsere Leidenschaft.
Arnold: Absolut unvergesslich sind sicher die Leichtathle­

tikwettkämpfe, die wir im Rahmen der Olympischen Spiele 
in Barcelona im Jahr 1992 erlebt haben. Wir waren im 
Stadion, als Werner Günthör den vierten Platz im Kugel­
stossen erreichte. Aber auch die Flussschifffahrt mit Carlo 
Brunner oder die Wochenenden im Berghaus Bonern des 
Alpenclubs Gerliswil sind unvergesslich. Gisi hat während 
Jahren mitgeholfen, das Berghaus zu unterhalten und ist 
mittlerweile auch Ehrenmitglied des Vereins. 

Unternehmen Sie weiterhin Ausflüge?
Arnold: Jetzt, wo es Gisi wieder besser geht, machen wir 
sicher schon bald kleinere Ausflüge in der Region. Ich 
fahre ja noch Auto, und eine Fahrt in ein Gartenrestaurant 
werden wir sicher in Angriff nehmen. Noch warten wir auf 
wärmere Temperaturen und geniessen die Zeit hier im 
Bistro. Ich schätze es sehr, haben wir diesen Ort, wo wir 
Rothenburgerinnen und Rothenburger uns begegnen und 
gemeinsam Zeit verbringen können. Es ist mittlerweile  
das einzige Lokal im Dorf, das jeden Tag offen ist. 

Haben Sie im Bistro einen Lieblingsplatz?
Gisin: Wir sitzen immer vor dem Cheminée. Hier trinken 
wir ein Glas Wein und berichten miteinander. Auch wenn 
mir das Sprechen manchmal Mühe bereitet. 

Herr Arnold, können Sie sich vorstellen, auch ein­
mal in der Fläckematte zu leben?
Ich schätze es sehr, mit meiner Frau in unserer alters­
gerechten Wohnung zu leben. Mein Wunsch ist es, dort  
so lange wie möglich zu bleiben. Dank dem Lift können wir 
Gisi und seine Frau jederzeit zu einem Kaffee in unsere 
Stube einladen. Sollte ich jedoch eines Tages Pflege 
benötigen, kann ich mir ein Leben in der Fläckematte 
vorstellen. Ich kenne den Ort ja bereits sehr gut. 
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Unterwegs mit zwei unternehmungsfreudigen 
Seniorinnen
Margrit Haas und Hilda Rüegg nehmen selbst im hohen Alter ihr Leben 
gerne in die Hand und gehen ihren Weg. Beim täglichen Spaziergang  
in und um Rothenburg geniessen sie ihre Unabhängigkeit, pflegen ihre 
Freundschaft und trinken auch mal einen Kaffee im Dorf.

Reportage

Ein Nachmittag im Januar. Die beiden hochaltrigen Damen 
stehen beim Eingang der Fläckematte und besprechen  
die Wetterlage. «Bleibt es trocken oder wird es noch 
regnen?», lautet die Frage mit Blick zum wolkigen Himmel. 
Aber auch heute kann das Wetter die beiden Damen nicht 
von ihrem geliebten Spaziergang abhalten. «Wir gehen 
täglich rund eine Stunde raus», sagt Margrit Haas und 
ergänzt: «Ich brauche die Bewegung, und mit dem Rollator 
geht das tipptopp.» 

Weil es in Gesellschaft auch mehr Spass macht, ziehen 
die beiden täglich gemeinsam los. Mal spazieren sie zur 
Landi oder zum Riffigwald, mal gehen sie zum Friedhof, 
wo sie das Grab von Hilda Rüeggs Ehemann besuchen, 
oder verbinden den Spaziergang mit einem Einkauf. 

Das heutige Ziel ist die gedeckte Holzbrücke über den 
Rotbach. Direkt vor der Fläckematte zeigen die Senio rin­
nen auf das gegenüberliegende Wohnhaus. «Hier haben 
wir während mehr als zwanzig Jahren gelebt», erzählt die 
96-jährige Hilda Rüegg. Als Nachbarinnen hätten sie sich 
kennen und schätzen gelernt. Während Frau Rüegg oft 
ihre Enkel in Zürich betreute, arbeitete Frau Haas bis ins 
hohe Alter in Haushaltungen. «Mein Mann starb früh und 
so hatte ich Zeit, einer Arbeit nachzugehen», erzählt die 
92-Jährige. 

Im St. Galler Rheintal aufgewachsen, kam Margrit Haas als 
junge Erwachsene nach Luzern und lebte mit ihrem Mann 
und der gemeinsamen Tochter in Kriens. Hier betrieben sie 
eine Kohlenhandlung und ein Transportunternehmen. 
Noch bis vor Kurzem war sie mit Bus und Zug unterwegs 
und besuchte ihre Familie. Hilda Rüegg ist in Wolhusen 
aufgewachsen und kam über Lausanne nach Malters, wo 

sie die Metzgerei Kreuz während zehn Jahren führte. Mit 
der Heirat zog sie nach Rothenburg. «Mein Mann arbeitete 
als Elektriker bei der CKW, gemeinsam haben wir unsere 
drei Kinder grossgezogen». 

Die Seniorinnen spazieren zusammen die Strasse entlang 
und queren die Rothenburgstrasse. Dabei würden die 
Autofahrenden meist sehr rücksichtsvoll auf sie reagieren, 
erzählen sie. Bereits als Nachbarinnen haben sie viel 
gemeinsam unternommen. Auch damals spazierten sie 
gerne und unternahmen Ausflüge in die Berge. Während 
der Ferien hüteten sie jeweils die Wohnung der anderen. 
«Aber du warst öfters weg als ich», neckt Margrit Haas 
ihre Freundin. 

Dass sie dereinst fast gleichzeitig in die Fläckematte 
ziehen würden, damit hatten sie nicht gerechnet. Frau 
Rüegg wagte den Schritt, nachdem ihr Augenlicht immer 
schwächer und das Leben beschwerlicher wurde. Erst im 
Ferienbett entschied sie sich wenig später, zu bleiben. 
Margrit Haas kam nach einer Hüftoperation in die Fläcke­
matte.  

Mittlerweile fühlen sich die Seniorinnen in der Fläckematte 
zu Hause und geniessen das abwechslungsreiche Tages­
programm. Dass sie beim wöchentlichen Turnen dabei 
sind, ist für sie selbstverständlich. Aber auch das Ge­
dächtnistraining und das Basteln besuchen sie gemein­
sam. Nur das Singen, das besucht Margrit Haas alleine.  
Jeden Tag ein paar Schritte gehen fördert das körperliche 
Wohlbefinden und stärkt die psychische Gesundheit. Dass 
dies keine leeren Worte sind, das beweisen die fidelen 
Damen täglich.
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Von Alltagsfreuden und viel Abwechslung 

Haariger Besuch der Ameisi-Zunft
Auch dieses Jahr hat uns der Zunftmeister die Ehre 
erwiesen. Andi Muff mit Rita und Weibel Reto Zulauf mit 
Julia haben sich unter unsere Bewohnenden gemischt  
und sich offen und zugewandt mit ihnen unterhalten. 
Vielen Dank für den fröhlichen Besuch!

Rückblick

Das Programm im Jahr 2024 war vielfältig, abwechslungsreich und  
voller Bewegung. Die gemeinsamen Anlässe und Ausflüge stärken den 
Zusammenhalt und geben Kraft, die täglichen kleineren und grösseren 
Herausforderungen zu meistern. Eine davon ist der Umbau, den wir seit 
November gemeinsam angehen.

Musikalische Freuden
Wir spüren, dass die Auftritte in der Fläckematte den 
Rothenburger Musikvereinen und Chören ein Herzens­
anliegen sind. Im 2024 erfreuten sich unsere Bewohnen­
den unter anderem an den Konzerten des Männerchors 
und der Fyrobe-Musig. Mit einem herzlichen Applaus 
bedankten sie sich für die musikalische Abwechslung. 
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Rückblick

Unser Team in bunten 80er-Outfits
Danke für die schillernde Bühne, auf der diese coole Mitar­
beiter-Party möglich war! Die Party organisiert haben Manu­
ela, Elija und Vanessa. Sie sind Teil unseres Teams von über 
100 Mitarbeitenden, die sich Tag für Tag mit viel Engagement 
und Herzblut um das Wohl unserer Bewohnenden kümmern. 

Der 1. Platz beim «Coop Gemeinde Duell»
Auch unsere Bewohnenden haben beim «Coop Gemeinde 
Duell» mitgemacht und zum Rothenburger Sieg in der 
Kategorie für Gemeinden mit 5’001 bis 10’000 Einwohnern 
beigetragen. Das ist eine fantastische Leistung und zeigt 
die Bewegungsfreude der gesamten Gemeinde. Das Duell 
ist das grösste nationale Programm zur Förderung von 
mehr Bewegung in der Schweizer Bevölkerung. 

Umbau und Abschied 
von unseren Tannen
Die Bedürfnisse in der Pflege 
und im Wohnen haben sich 
seit der Eröffnung der Fläcke­
matte vor über 30 Jahren 
elementar verändert. Dem 
begegnen wir mit einem 
sanften Umbau zur Verbesse­
rung der Wohnqualität, insbe­
sondere für unsere Bewoh­
nenden, die von Demenz 
betroffen sind. Schweren 
Herzens mussten wir uns 
dafür von unseren geliebten 
Tannen verabschieden. 
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«Ich betreue hier Menschen, denen es seelisch 
nicht gut geht. Bei meinen Besuchen tausche ich 
mich mit ihnen aus und bespreche deren Situa­
tion mit der Pflege. Diese Besprechungen sind 
zentral für das Wohlergehen der Erkrankten.»
Martina Hofer, dipl. Pflegefachfrau HF Psychiatrie, Spitex Rothenburg



Geschäftsleitung (v. l. n. r.): Yvonne Buser (Bereichs­
leiterin Pflegedienst); Markus Oberli (Bereichsleiter 
Zentrale Dienste); Esther Bieri (Geschäftsführerin) und 
Aleksandra Pandurovic (Bereichsleiterin Hotellerie).

Verwaltungsrat (v. l. n. r.): Iris Troxler, Rothenburg, 
Pflegefachfrau FH; Gisela Doenni-Widmer, Rothenburg, 
Gemeinde rätin; Michel König, Rothenburg, Rechts­
anwalt (Präsi dium); Fabian Kritzer, Rothenburg, 
Techniker HF / Betriebswirtschafter FH; Doreen Walker, 
Herrliberg, Fachspezialistin Personal- und Organisa­
tionsentwicklung.

Unsere Lernenden: Wir sind stolz auf euch!
Stolz vermelden wir auch fürs Jahr 2024 erfolgreiche 
Abschlüsse. Nach intensiver Lern- und Lehrzeit in der 
Fläckematte haben fünf Lernende verdienterweise ihr 
Diplom erhalten: Laura Pungitore, Fachfrau Gesundheit EFZ; 
Silvan Häfliger, Fachmann Gesundheit EFZ mit Berufs­
matura; Aida Wisler, Pflegefachperson HF; Elija Bachmann, 
Fachmann Betriebsunterhalt EFZ; Laura Fuhrimann, Fach­
frau Hauswirtschaft EFZ (von links nach rechts).

Rückblick

Unsere Bewohnenden auf der Lichterfahrt
Ob im Sommer oder während der Adventszeit: Unsere 
Bewohnenden nehmen begeistert an unseren Ausflügen teil. 
Am 11. Dezember liessen sie sich von den prächtigen 
Weihnachtsbeleuchtungen in Sursee und Luzern verzau­
bern. Anschliessend genossen sie ein feines Znacht am 
Kamin in unserem Bistro. 
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Bilanz

Erfolgsrechnung

Änderungen von angewandten Grundsätzen
Die Darstellung der Jahresrechnung wurde leicht angepasst und teilweise Konten neu zugeordnet. 
Zur Vergleichbarkeit wurde das Vorjahr ebenfalls an die neue Darstellung angepasst. Auf das Ergebnis haben 
diese Verschiebungen keinen Einfluss.

in CHF 31. 12. 2024 31.12. 2023

AKTIVEN

Umlaufvermögen 5’541’280 5’806’878
Anlagevermögen 2’854’116 2’616’504

TOTAL AKTIVEN 8’395’396 8’423’382

in CHF 2024 2023

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen 7’007’745 6’770’946
Personalaufwand –  5’608’225 – 5’071’082
Total übriger betrieblicher Aufwand – 1’281’182 – 1’164’420
EBITDA 118’338 535’444
Abschreibungen –  308’559 – 294’952
EBIT – 190’221 240’492
Finanzergebnis 46’435 7’724
Ordentliches Ergebnis – 143’786 248’216
Spenden 6’000 4’000
Ausserordentlicher Aufwand – 181’182  –145’000

JAHRESERGEBNIS – 318’968 107’216

in CHF 31. 12. 2024 31.12. 2023

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital 918’169 706’107
Langfristiges Fremdkapital 865’157 786’237 
Eigenkapital 6’612’070 6’931’038 

TOTAL PASSIVEN 8’395’396 8’423’382 

Fläckematte AG – Jahresbericht 2024
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Firma, Rechtsform und Sitz des Unternehmens
Die Fläckematte AG hat ihren Sitz in Rothenburg.

Grundlagen
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den 
Vorschriften des Schweizerischen Gesetzes, insbe­
sondere der Artikel über die kaufmännische Buchfüh­
rung und Rechnungslegung des Obligationenrechts 
(Art. 957 bis 962 OR), erstellt.			 
Der Kontenrahmen entspricht in der Darstellung den 
Empfehlungen von ARTISET Schweiz. 		
Die wesentlichen angewandten Bewertungsgrund­
sätze, die nicht vom Gesetz vorgeschrieben sind, sind 
nachfolgend beschrieben. Dabei ist zu berücksichti­
gen, dass zu Wiederbeschaffungszwecken im 
 Rahmen des Vorsichtsprinzips die Möglichkeit zur 
Bildung und Auflösung von stillen Reserven wahr­
genommen wird.				  

Delkredere
Vom gesamten Debitorenbestand wird ein Delkredere 
von 4 % gebildet.

Vorräte, nicht fakturierte Dienstleistungen
Die Vorräte werden mit einem Pro-memoria-Franken 
bilanziert. Somit wird der jährliche Einkauf dem 
Verbrauch gleichgesetzt.

Sachanlagen
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaf­
fungswerten abzüglich erhaltener Beiträge und 
notwendiger Wertberichtigungen. Die Abschreibun­
gen der mobilen und immobilen Sachanlagen der 
Fläckematte AG richten sich nach den Empfehlungen 
zur Anlagebuchhaltung von ARTISET.		

–	Immobile Sachanlagen: 33 ¹∕³ Jahre
–	Betriebseinrichtungen / Investitionen nach  

Nutzungsdauer: 10 – 20 Jahre
–	Mobilien nach Nutzungsdauer: 5 – 10 Jahre
–	EDV nach Nutzungsdauer: 4 Jahre

Weitere vom Gesetz verlangte Angaben

Antrag zur Verwendung des Bilanzerfolgs

Wesentliche Ereignisse nach Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen 
Ereignisse eingetreten, welche die Aussagefähigkeit 
der Jahresrechnung 2024 beeinträchtigen könnten.	
				  

in CHF 31. 12.  2024 31. 12.  2023

Vollzeitstellen

Anzahl der Vollzeitstellen im < 250 < 250
Jahresdurchschnitt (inkl. Lernende)

Verbindlichkeiten gegenüber 
Vorsorgeeinrichtungen

GEMINI Sammelstiftung 61’759 42’835

in CHF 31. 12. 2024 31. 12. 2023

Der Generalversammlung wird 
folgende Verwendung des
Bilanzgewinnes beantragt:

Antrag des
Verwaltungsrats

Beschluss der
General­

versammlung

Vortrag aus Vorjahr 1’076’346 974’530
Jahresergebnis -318’968 107’216

Bilanzerfolg zur Verfügung  
der Generalversammlung

757’378 1’081’746

Zuweisung an gesetzliche 
Gewinnreserve

0 – 5’400

Entnahme Gewinnvortrag 0 0

Bilanzerfolg nach 
Ergebnisverwendung

757’378 1’076’346

Anhang zur Jahresrechnung
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Die Gespräche haben wir im Januar 2025 in der  Fläckematte geführt.

Es ist Zeit, Danke zu sagen

Ich habe mich entschieden, künftig freibe­
ruflich Organisationen in ihrer Entwicklung 
zu unterstützen. Deshalb verlasse ich die 
 Fläckematte AG per 30. April 2025.

Die knapp sieben Jahre als Geschäftsführe­
rin erlebte ich als lebhaft, herausfordernd 
und überaus lehrreich. Unser Ziel war es, 
den  Rothenburger Seniorinnen und Senio­
ren ein Zuhause zu bieten, das ihre Würde 
auch in der letzten Lebensphase unter­
stützt. Herausforder ungen – wie der Man­
gel an kompetenten und empathischen 
Fachkräften, knapper werdenden Finanzen 
und gleichzeitig steigenden Sachpreisen 
– anzunehmen und kreative und trotzdem 
handfeste Lösungen zu finden, gelingt nur 
im Team. 

Ich danke an dieser Stelle herzlich meinem 
Team, zu dem die  Geschäftsleitung, das 
Kader und jede Mitarbeiterin und jeder 
 Mitarbeiter der Fläckematte zählen, dem 
Verwaltungsrat und Michel König an des­
sen Spitze, der Gemeinde Rothenburg als 
Eignerin, den Rothenburger Hausärztinnen 
und -ärzten, der Spitex Rothenburg, dem 

Haus & Hof Hermolingen, den Pfarreien 
und den Ehrenamtlichen. Als Geschäftsfüh­
rerin durfte ich mit unzählig weiteren Men­
schen im Dialog sein, die sich für das Wohl 
der pflegebedürftigen Rothenburgerinnen 
und Rothenburger engagieren. Ihnen und 
allen Bewohnenden und ihren Angehörigen 
sage ich herzlich Dankeschön. 

Dass ich die Fläckematte voller Zuversicht 
übergeben kann, hat diesen wichtigen 
Grund: Joana Ribeiro und Markus Oberli 
übe   r nehmen im Topsharing die Geschäfts­
führung der Fläckematte AG. Sie haben 
sich – als Teil meines Teams – im Auswahl­
verfahren  durchgesetzt. Ich wünsche Joana 
und Markus von Herzen viel  Freude und 
Erfüllung in ihrer neuen Aufgabe.

Esther Bieri,
Geschäftsführerin
Fläckematte AG



Fläckematte AG
Fläckematte 1
6023 Rothenburg
+41 41 289 03 33
 
www.flaeckematte.ch

Da will ich hin.


